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Ostertor. „Heute bauen wir ein größeres
Hochbeet“, sagt Linda Junk, während sie auf
der Grünfläche am Rembertiring steht. Dort
befindet sich seit einigen Monaten der neue
„Stadtgarten Bremen“. Zuvor war die auch
„Rotkäppchens Garten“ genannte grüne Ein-
richtung nahezu das gesamte Jahr 2021 an
der Ecke Humboldtstraße und Am Dobben
beheimatet gewesen. Dort stand lange Jahre
ein Lokal namens „Rotkäppchen“, bevor es
letzten Endes abgerissen wurde. Etwas
Neues sollte entstehen, etwas zum Wohnen,
nur wann, das war lange nicht klar. Die leere
Fläche lag längere Zeit brach, bis der mittler-
weile gewechselte Grundstückseigentümer
eine Anfrage seitens der Stadtgartenunter-
stützer erhielt.

Ab Februar 2021 kam also Leben auf die
Fläche, es entstanden Hochbeete, Sitzmög-
lichkeiten, eine Bühne und viel Gemein-

schaft. Bis weit in den Herbst durfte die Rot-
käppchen-Gruppe das Baugrundstück nut-
zen, dann war Schluss – seitdem waren die
Stadtgärtner auf der Suche.

Und während auf dem alten Gartenareal
mittlerweile Bauaktivitäten zu beobachten
sind, sind die Stadtgärtner seit März auf dem
Rasenstück vor den Augen von „Oma und
Opa“ zu finden, die seit mehr als 45 Jahren
vom Awo-Gebäude aus einen „Blick aus dem
Fenster“ wagen. Und nun blicken sie nicht
mehr nur auf die Ergebnisse der Verkehrs-
philosophie früherer Jahrzehnte, sondern
auch auf Menschen, die neben einer Bühne
für Veranstaltungen unter anderem Hoch-
beete bauen.

„Und eine Kräuterschnecke haben wir be-
reits gebaut“, ergänzt Linda Junk, die in der
Bepflanzungs-Arbeitsgemeinschaft von Rot-
käppchens Garten tätig ist. Die Kräuter-
schnecke kann sogar von einer hölzernen
Aussichtsplattform aus betrachtet werden:

Diese Plattform stand vorher an der Marti-
nistraße. Von dort war es möglich, die ver-
kehrsberuhigte Martinistraße zu erleben –
mitsamt Surferanlage und Menschen im Lie-
gestuhl.

Liegestühle gibt es gerade nicht, aber
selbst gebaute Palettenmöbel gibt es, die

dann von den Menschen auch genutzt wer-
den sollen: „Wir hatten in dem alten Garten
viel Laufkundschaft“, sagt Jiska Engelke, die
sich auch schon im alten Garten engagiert
hat. „Nun aber haben wir mehr Touristen,
zum Beispiel aus dem benachbarten Hotel.“
Und auch Reisende, die zwischen zwei Zü-
gen mit ihren Rollkoffern vom Bahnhof her-
kämen, gebe es.

Größer sei der neue Garten, sagt Jiska En-
gelke, grüner und auch mit Bäumen: „Eine
gewachsene Grünanlage ist das hier.“ Ein
Vorteil also, und: „Die Leute sind an Lärm
gewöhnt, wir sind weiter weg.“ Der alte Gar-
ten an der Humboldtstraße sei ein Pop-Up-
Garten gewesen – „das wussten wir auch“,
sagt sie, das Gartenprojekt war also an die-
sem Ort immer auch ein Projekt auf Zeit: „Da
gehen wir jetzt aber anders ran“, längerfris-
tig also, „und wir bekommen auch wahnsin-
nig viel geschenkt. Das ist ein kleines Wun-
der.“

Die Aussichtsplattform ist solch ein Ge-
schenk oder der Container für das Unterbrin-
gen der Gartenutensilien. Und auch sonst sei
die Hilfsbereitschaft groß, erzählt Jiska En-
gelke: „Von der Senatorin für Klimaschutz,

Umwelt, Mobilität, Stadtentwicklung und
Wohnungsbau gibt es viel Unterstützung.
Und auch vom Amt für Straßen und Verkehr,
das hat Fahrradständer aufgestellt.“

Nun können die Aktiven vom Rotkäpp-
chen-Garten gleich für mehrere Jahre planen
– und das spielt sicherlich auch eine Rolle,
sich für den Garten und vor allem mit den
Menschen zu engagieren. Linda Junk zum
Beispiel lebt noch nicht lange in Bremen:
„Ich kannte keinen Menschen. Ich hatte aber
immer den alten Garten in der Humboldt-
straße vor Augen und bin dann einfach mal
hingegangen.“ Denn darum gehe es auch,
sagt Lars Cordes, ebenfalls in der Bepflan-
zungs-AG tätig: „Es geht nicht nur ums Gärt-
nern, sondern auch um die Stimmung. Und
man schließt auch Freundschaften.“

Alexandra Neufeld ist ebenfalls in der Be-
pflanzungs-AG: „Ich finde es schön, dass wir
hier keinen Zwang haben. Jeder bringt die
Zeit mit, die er aufbringen kann.“ Und sie hat
auch beobachtet: „So ein Projekt wie der Gar-
ten zieht die Nischeninteressen an. Ich bin
beispielsweise bei der Bepflanzungs-AG,
doch es formiert sich gerade eine Kompost-
AG.“

Neben den AGs gebe es auch Workshops,
erzählt Jiska Engelke, Hula Hoop-Workshops
beispielsweise oder Porträtmalerei. „Es soll
sich nicht nur aufs Gärtnern beschränken.“
Das nächste Projekt, das ansteht, ist der
Zaun: Er soll das Gartenareal vom Rember-
tikreisel trennen, auch deshalb, damit keine
Kinder bei Veranstaltungen auf die Fahr-
bahn laufen können. „Aber auch als Lärm-
und Sichtschutz“, erklärt Jiska Engelke. Der
Zaun sei eine wesentliche Bedingung seitens
der Behörde, den Garten länger zu betreiben.
„Eine Totholzhecke soll es zum Beispiel wer-
den, damit Vögel dort nisten und sich Insek-
ten ansiedeln können“, sagt sie. „Und der
Zaun soll auch noch einen künstlerischen As-
pekt erfüllen, dann wird es aber ein anderes
Material.“

Gute Aussichten
Rotkäppchens Garten hat sich an seinem neuen Platz am Rembertikreisel etabliert

von Matthias holthaus

Angebot für Jugendliche

Horn. Der gemeinnützige Verein Trauerland
– Zentrum für trauernde Kinder und Jugend-
liche startet ein neues Kennenlern-Angebot,
um Jugendlichen und ihren Angehörigen
nach einem Todesfall die Auseinanderset-
zung mit ihrer Trauer zu ermöglichen. Bei
den sogenannten „Jugend-Plus“-Terminen
können Jugendliche gemeinsam mit einer
angehörigen Person unter Begleitung von
Fachkräften das Trauerbegleitungsangebot
einmalig kennenlernen.

In der Ankündigung des Vereins wird er-
klärt, dass Jugendliche anders trauern. Nach
einem Todesfall im nahen Umfeld könne es
für Elternteile und Angehörige besonders he-
rausfordernd sein, den Zugang zu ihren ju-
gendlichen Kindern herzustellen, um den
Verlust gemeinsam aufzuarbeiten. Um Be-
zugspersonen Unsicherheiten zu nehmen
und die Hemmschwelle vor der Auseinander-
setzung mit Trauer bei den Jugendlichen zu
senken, habe Trauerland das neue Angebot
initiiert.

„Jugend-Plus“ sei ein unverbindliches Ken-
nenlern-Angebot, bei dem eine Runde von
Familien einmalig zusammenkommen
könne, um den Unterstützungsbedarf aus-
zuloten. Die Termine finden in Kleingruppen
von zwei bis drei Familien statt, um einen
angemessenen Austausch zu ermöglichen.
Ziel ist es, den Dialog über das Thema Trauer
innerhalb der Familie zu öffnen und den Weg
für den weiteren Trauerprozess zu ebnen.

Die eineinhalbstündigen Treffen finden je-
weils nachmittags in den Trauerland-Räum-
lichkeiten, Schwachhauser Heerstraße 268a,
statt. Anmeldung und Terminvereinbarung
sind erforderlich und werden am Beratungs-
telefon unter 0421/69667280 oder per E-
Mail an beratung@trauerland.org entgegen-
genommen. Das Angebot ist für die Betrof-
fenen kostenfrei.

Den Dialog über
Trauer ermöglichen

MIR

Bahnhofsvorstadt. Die Bremer Heimstif-
tung und der ADFC Bremen laden Menschen
mit einer beginnenden Demenz sowie ihre
Begleiter für Dienstag, 9.August, zu einer be-
gleiteten Radtour ins Grüne ein. Der Ausflug
startet um 14.30 Uhr auf der Bürgerweide
gegenüber des Hauptbahnhofs. Die Teilneh-
menden sollten sicher Radfahren und eine
Strecke von rund 20 Kilometern schaffen
können, sagt Elisabeth Kammeyer von der
Bremer Heimstiftung. Anmeldung bis Mon-
tag, 8. August unter 0421/3349111 oder per
E-Mail an elisabeth.kammeyer@bremer-
heimstiftung.de.

Radtour für Menschen
mit beginnender Demenz

BREMER HEIMSTIFTUNG
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Mitte. Das Haus der Wissenschaft, Sand-
straße 4/5. lädt für Sonnabend, 6. August, 11
Uhr, zum Vortrag von Peter Lemke mit dem
Thema „Der Klimawandel – Unsere größte
Herausforderung“, ein. Lemkes Forschungs-
schwerpunkte liegen bei der Beobachtung
klimarelevanter Prozesse in Atmosphäre,
Meereis und Ozean und deren Umsetzung in
regionalen numerischen Modellen des pola-
ren Teils des Klimasystems. Dazu leitete er
mehrere Expeditionen des Forschungsschif-
fes „Polarstern“ in Arktis und Antarktis. In
seinem Vortrag geht er auf verschiedene Fra-
gen zum Klimawandel ein und stellt Szena-
rien vor, die mit Modellen die Änderungen
des Klimas bis zum Ende dieses Jahrhunderts
skizzieren. Angesprochen werden insbeson-
dere auch die Konsequenzen für Nord-
deutschland und welche Möglichkeiten sich
bieten diese abzumildern. Der Vortrag wird
als Präsenzveranstaltung stattfinden. An-
meldungen möglich per E-Mail an info@
hausderwissenschaft.de.

Vortrag zum Thema
Klimawandel

HAUS DER WISSENSCHAFT
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Horn-Lehe. Das Begegnungscafé für Ge-
flüchtete und alle Interessierte im Jugend-
haus Horn-Lehe, Curiestraße 2B, öffnet wie-
der am Sonnabend, 6. August, um 15 Uhr. Das
Organisationsteam hofft erneut auf Kuchen-
spenden, diese können am Veranstaltungs-
tag ab 13.30 Uhr im Jugendhaus abgegeben
werden.

Café-Nachmittag
für Begegnungen

JUGENDHAUS HORN-LEHE

BRM

Mithelfen im Garten
Was die Aktiven vom Rotkäppchen-Projekt
immer gebrauchen können, sind weitere Men-
schen, die sich im Stadtgarten einbringen
möchten. Sie können sich dann für diverse AGs
entscheiden: Bau, Bepflanzung, Finanzen,
Kompost, Kunst und Bühne oder auch Öffent-
lichkeitsarbeit. Wer Interesse an einer Mit-
arbeit hat, kann einfach vorbeikommen oder
sich per E-Mail an stadtgartenbremen@gmail.
com melden. Weitere Informationen sind on-
line auf www.rotkaeppchens-garten.de erhält-
lich. MHO

Timo Baum gehörte
zu den Initiatoren
des Pop-Up-Gartens,
an dem auch Jiska
Engelke bereits mit-
wirkte. Von einer
Aussichtsplattform,
die zuvor an der Mar-
tinistraße stand,
können sie nun mit
„Oma und Opa“ auf
das neue Garten-
Areal blicken.

Auf dem alten Areal
sind mittlerweile
Bauaktivitäten zu be-
obachten. Zuvor
stand dort das Lokal
„Rotkäppchen“ bevor
die Fläche für den
Pop-up-Garten ge-
nutzt wurde (l.). Nun
ist der Garten auf
eine größere Fläche
an den Rembertiring
umgezogen und bie-
tet dort auch Mög-
lichkeiten zum Ent-
spannen (r.).

Jiska Engelke enga-
gierte sich bereits im
alten Garten an der
Humboldtstraße.
Diesen hatte Lars
Cordes immer vor
Augen, wie er sagt,
und dann sei er „ein-
fach mal hingegan-
gen“. Nun ist er auch
beim neuen Garten
dabei und in der Be-
pflanzungs-AG tätig.
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„Es geht nicht nur ums
Gärtnern. Man schließt
auch Freundschaften.“

Lars Cordes


